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Cageszcitung für das werktätige Volk Badens .
« , - gabe täglich mit « usmrhme Somckag » und der gesetzliche« Feiertage. —
W»,m ,em« »tsprei » t in- Hau« durch Träger zugestellt, monatlich 7V Pfg.,merteljährlich SRI. 2.10. In der Expedition und den «Klagen abgeholt, monatlich
•Offg . vei der Post drstellt md dort abgeholt Mt. 210 , dnrch den » rirfttäaertut HauS gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Red«ktion und Expedition »
Luisenstrahe 24.

Telefon : Jte. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Reboltion : 12—1 Uhr mittag«.

Nedaltionsschlntz : */i 10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal ' ssnscrai«
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annabme von In «
seraten für nächste Rümmer vormittags */,9 Uhr . Größere Inserate müssen
tag« zuvor , spätesten « 3 Uhr nachmittags, aufgegrben sein. — Beschäftsstnndeu
der Expedition : vormittags >/,8 — 1 Uhr und nachmittag « von 2— ' /,7 Uhr .

plr. 65 . Karlsruhe , Samstag cten 17. JVlärz 1906» 26. Jabr ^aiij .
Unsere heutige Rümmer umfaßt mit
m Unterbaltungsblatt 3 Blätter mit

stnmen 12 Seiten.

er 18, Wärz 1906.
Kor genau hundert Jahren schlug der korsische

rrer den Staat der preußischen Junker in
limnier . Das Bürgertnm nahm sein Geschick

in die Hand nnd bezahlte mit seinem Blute
jjs, „Kölker"-Freiheitskrieg von 1813 seine „Befrei -
jmjf aus napoleonischer Herrschaft ! Es hatte die
rjjrsten aus den erdrückenden Mauen des frc. n -
'Msen Despoten befreit und erhielt zrnn Tanke

sjir die Karlsbader Beschlüsse und dreißig Jahre
fw !« Pulver und Blei auf den Barrikaden von

dm und Dresden , auf den Revolutions -Schlacht¬
ern Badens >rnd in den Kasematten von Rastatt ,

lldelm II. sagte am Montag bei der Vereidigung
Rariue -Rekrnten — siehe : Deutsche Politik in

« tigec Nummer — : „ 100 Jahre sind seit jenem
trübsten Unglückstage vergangen , die unser

lk getroffen haben. Ich meine die Schlacht von
, kiia . Lernt daraus erkennen, daß tvahres

» ltvertraucn eine Stütze im Unglück ist,
das; das Unglück komnit, tvo Religiosität fehlt ,

man Gottesfurcht nicht kennt.
" Es war

.is ganz anderes , was dem Staate Friedrich
'liesin Hl . fehlte . Die Verlotterung der preußi -

'Armee war derart , daß ein französischer Diplo¬
mat mit Recht sagen konnte : Preußen ist als Feind
u 1 tli t 3 u fürchten , als Bundesgenosse nicht

wünschen ; gegen Preußen kann man sich be-
mijtm , wie es einem belieb t .

" Man war
ii: einem Zustande von Kopflosigkeit nnd Wirrivarr
ic den Krieg von 1806 gezogen , der jeder Beschrei-' »>g spottete. Erklärlich und begreiflich, daß

t
»leon , der am 1 -1 . Oktober bei Jena und Aner¬

ft mit der preußischen Armee zusammentraf , als
ächtiger Sieger bereits am 27 . Oktober in Ber -
cinziehen konnte. Wenig mehr als eine Woche

tc genügt, nm die preußische Armee um ihre'
rk lind ihre Kraft zu bringen . Die Feigheit der
»ziere, die allgeineine Mutlosigkeit lmtte den an-

nde » Franzosen kurz hintereinander die"
inigen Erfurt , Sixindan ^ Stettin , Magdeburg

^ liefert, der preußisck)e ^ taat tvar lnititärisch"
>tet . In würdelosen Demütigungen erschmei -

en sich deutsche Duodezfürsten die herablassende
des Siegers von Jena und trugen dadurch

nicht dazu bei, daß man twr dem gefchla -
i'„ Feinde wenigstens noch Achtung haben
« tc . Und als das Volk endlich der Fremdherr -
st » lüde war , als es sich in namenloser , in der
schichte einzig dastehender Begeisterung erhob,die große Völkerschlacht bei Leipzig vorbereitet
de, da war es Friedrich Wilheln , III . , von wel -

fein Minister Stein schrieb : „ Ein König ohne
enc-kraft , ein Ministerium ohne Einfluß . Der
ig wirkt entmannend auch ans diejenigen , die

Ratschläge erteilen . In Deutschland sitzt die"
rmtichkeit auf den Thronen "

. Diese ministe
Festlegungen bestätigen besser , als alle

sei, höfischer Geschichtsschreiber die Tatsache,
die Befreiung Deutschlands vom napoleoni -
Joche nur den Völker » , nicht den Fürsten

» mken ist.
iselsohne , 1848 konnte nur koinmen, lveil

der Absolutismus das Vaterland mit Schmach
Schande bedeckt hatte ; die Forderungen des

auf Verfassung und Freiheit waren der
« ll jener unseligen Zeit , deren Urheber nicht

.. . t die preußischen Junker waren . Und lvenn
. diese dreisten Gesellen heute wieder und lvieder

« ui Vorwurf der Vaterlandslosigkeit begegnen ,
m sie sich am Anfänge des 20 . Jahrhunderts als
Patentierten Stützen von Thron und Altar auf -
feu , so haben wir gerade in diesem Jahre pas-
/ liielegenheit, arif 100 Jahre preußischer Gs °

.. ie zurückzugreifen. Waren doch die Jahre vom
. -.' bis 1818 und darüber hinaus unzählige
^

d c n s st a t i 0 n e n für das deutsche Volk, bis
das reinigende Gewitter der Revolutions -

- wenn auch nur auf kurze Zeit - den Vö l -
^ .miihling brachte .

schon erwähnten Karlsbader Beschlüsse, die
itragogcntwfolgunflen de» zwanziger und dreißi-
, sahre. die Hungersnöten in den säileliichen'" bezirken, die Brotkraivalle in Berlin , sie sind

typischen Merkmale dieser Leidensstationen ," "gegraben in die Geschichte des Volkes , ehrend
Ampfer von damals , belebend die Emanzi -

" shoffnungen des lreutigen Proletariats .
. wie gewaltig täuschen sich die Machthaber aller

und Völker, wenn sie wähnen , den dringen -
»ordernngen des Volkes könne man mit dem

- Niemals ! begegnen . Als am 26 . Juni'
.̂ tönig Friedrich Wilhelm IV . den preußischen
"siallandtag , diese Karrikatur einer Volks -

kttung . sehr ungnädig entließ , sprach er das be-
^ Wort : „Zwischen dem Himniel und meinem
t .wll sich kein Blatt Papier drängen (gemeint" e Verfassung) , um dnrch sie die alte , deutsche'

)u ersetzen ! " Ein Jahr später hatte sich das
. Papier wirklich zwischen den König und sein

^odrängt, wenn dabei auch die Treue etwas
hft «Ü

er* worden war ! Und ähnlich dachte der
’ lnr rt^ t aller Reußen am Anfang des Iah '

-1» lm^ ,,n^ Barkauf eines Jahres waren die
"hlen zur Duma — gewiß auch nur die Karrt

. einer Verfassung und sogar
' einer von der

. si" i Sorte — ausgeschrieben . Die ewige^Helferin neuer Zustände , die Entwicklung ." unendlich mächtiger, wie der starke Wille
" Hb höchster Gewalthaber . Das ist der T rost" e neue Ideen propagieren und die wissen,

daß sie siegerl müssen , tveil ihnen die Zeituni -
stände Vorschub leisten.

Auch 1848 nnißten erst die blutigen Leichen der
Freiheitskämpfer den Herrschern die Verfassung
entreißen , mußten Aberhunderte ihr Leben lassen,weil man das Recht des Volkes , an der Verwaltung
der Staatsgeschäfte teilzunehmen , trotzig leugnete .
Bon Westen her kam der große Freilwitsbrand und
zündete rasch in Berlin und Wien , im Norden und
Süden Deutschlands .

Und unser kleines Baden stand gewiß nicht an letz¬
ter Stelle in dem großen Freiheitskampfe des deut¬
schen Volkes . Unauslöschlich sind die Namen Hecker
und Striive , Fikler , Venedey, Goegg und anderer
mit der badischen Verfassungsgeschichte verknüpft
und

.
in Karlsruhe lvar der Sitz der republikanischen

R . istrung . Und Heidelberg , Mannheim , Rastatt ,
Lfsenlnra , Freiburg , Konstanz rc . - erzählen uns
diese Städte nickt noch heute die Geschichte der
48/491.7 Bewegung in Baden ? Bis schließlich der
„große Bruder " ans Berlin kani nnd in bekannter
Brutalität mit seinen 60 000 Mann die 30 000 Frei¬
schärler nnd Revolutionstruppen niederschlug.
Wenn lvir heute noch eine gewisse Abneigung gegen
„preußischen Segen " in Baden haben, so legten die
Truppen des Prinzen Wilhelm von Preußen in den
Julitage » von 1849 hierzu den Grund . Die Festung
unserer Nachbarstadt Rastatt hat im übrigen
Deutschland eine traurige Berühnrtheit erlangt
durch die bekannte Erschießung von 19 Revolutions -
kämpfern, darunter Namen von bestein Klange . —

Kann also das Volk niemals in die Lage kommen,
seine Toten zu vergessen, so drückt der diesjährigen
Märzfeier die preußische Wahlrechtsbe¬
wegung den Stenrpel auf . Das am 30 . Mai 1819
dcui Volke aufoktroierte Dreiklassenwahl -
recht sollte nur ein vorläufiges Wahlrecht
sein. Jirzwischen hat die „vorläufige " Dreiklassen¬
schmach ein Alter von 67 Jahren erreicht und wenn
sie auch altersschwach ist, so tut sie doch so, als ob
sie noch Jiinglingskraft besäße.

Aber gemach , die sozialdemokratische Wahlrechts¬
bewegung hat erst begonnen ; deni roten Sonu -
tag , den die herrschenden Klassen zu einem blu¬
tigen stempeln tvollten , muß der 18. März folgen .
Mit der Märzfeier haben unsere preußischen Ge¬
nossen die Wahlrechtsdemonstrationen verbunden.
In tausende von Köpfen hämmern sie durch hun-
dcrte von Versammlungen das Bewußtsein : Die
Treiklasieuschmach mutz beseitigt werden ! Die
preußische lind sächsische Justiz hat zwar prompt die
Antwort auf die Wahlrechtsbewegung in Sachsen
und Preußen gegeben ; in Dresden sind allein bis
jetzt über 22 Jahre Gefängnis verhängt worden,
und die Urteile gegen Redakteure der Leipziger
Volkszeitling und der Breslauer Volkstvacht können
sich sehen lassen . Was aber ist dadurch gewonnen ?
Nichts ! Vermehrt wurde dagegen die Erbitterung ,
die maßlose Wut des Proletariats .

Leider steht es in diesern Kampfe allein . Hoheits¬
voll erklärte das Leib- und Mageirblatt des libe¬
ralen Biirgertunis in Preußen , die Vossischc Zei¬
tung , nach deni 21 . Januar : „DieWahlrechtsdemon -
strationen sind gänzlich verfehlt ! " Und auf inanche
ihrer Klasiengenossen trifft der Spott Rob . Seidels
zu , lvenn er sagt :

Achtundvierziger Demokraten .
Kämpfer einst für Recht und Freiheit ,
Wurden glatte Diplomaten ,
Diener lvohlbeleibter Klugheit .
Kühne Streiter einst der Gleichheit ,
Thronvereürer sind geworden ,
Schlväriner für Kaserneneinheit
Und für Mammons goldne Orden !

So mahnt der 18. März des Jahres 1906 zu dov
pelter Arbeit ! Und einst muß ko mm eit der
Tag , wo hinsinkt das Dreiklassenunrecht ! Die
Sympathien des ganzen Proletariats haben die
preußischen Kämpfer auf ihrer Seite .

Wir gederiken morgen der Vergangenheit
und blicken getrost in die Zukunft ; uns braucht
nicht zii bangen , tveil wir den Mut haben zu käm¬
pfen und die Kraft zu siegen ! Das ist der Mahn¬
ruf der Toten von 1848 und der Hoffnungsstrahl
des Proletariats des 20 . Jahrhunderts !

Pt Katastrophe von esumötts.
Die Katastrophe hat die Augeil einer ganzen

Welt auf das Unternehmen gelenkt , das einer so
großen Zahl von Menschen ein so furchtbares Ende
bereitet I>ot , das so viele Tausende , ganze Dörfer
in tiefste Trauer versenkt hat. Die Untersuchungen,
die in diesen Tagen angestellt wurden , haben wie¬
der einmal gezeigt , welche Riesen -Verinögen mit
verhältnismäßig geringen Mitteln erworben wer¬
den können , lvenn man nur nicht zu skrupulös ist
gegenüber den Arbeiterleben , die tagaus , tagein
sich den Gefahren der Grube anvertrauen .

Die Gesellschaft von Courrieres hat , wie ein
Spezialkorrespondent der Franks . Ztg . feststellt,
etwa 5460 Hektar im Besitz und beschäftigt etwa
6000 Arbeiter unter Tag , 1400 über Tag und ca .
280 Beamte , die in den umliegeliden Dörfern woh¬
nen, z . B . Lens , Sallauinines , M -fticourt , Billy -
Montigny , unter deren Bewohnern die Explosion
überaus stark aufgeräumt hat . Diese Gesellschaft
is: durchaus nicht die größte jener Bergbaureviere
in : Norden Frankreichs , die hauptsächlich zum De¬
partement Pas de Calais gehören, reicht keinesfalls
an die Riesenbetriebe heran, wie wir sie z . B . in
Westfalen haben.

Das Kohlemuaterial , das in ihren Gruben ge¬
wonnen wird , gilt als besonders ausgezeichnet und
sein Absatz ist so groß , daß jährlich durchschnittlich
zwei Millionen Tonnen Kohlen gewonnen
werden, deren Preise die Gewinne und damit die

Aktien ganz kolossal im Werte in die Höhe getrie¬
ben haben. Aktien, die ini Jahre 1896 einen Wert
von 1508 Franks (IFrank — 80 Pf .) hatten , waren
am Tage vor der Katastrophe an der
Börse auf 3680 Franks bewertet worden.

Kein Wunder, wenn daher die Arbeiter mit ihren
Löhnen, die bestenfalls etwa 7 Franks per Tag be¬
tragen , ganz unznfrieden sind und gerade in diesen
Tagen eine Ansstandsbewegung einsetzt , die im gan¬
zen Kohlenbecken bereits 25 000 Arbeiter irmfaßt
nnd sicher noch erheblich weiter um sich greift , lvenn
nicht eine Einigung in kürzester Frist stattfindet .

lieber das Maß der Verantwortung der
Gesellschaft wird gestritten . Nach französischem Ge¬
setz , das einige Jahre besteht , werden Delegierte der
Bergleute zur Berginspektion mit herangezogen .
Es bleibt abzuloarten , was die Organisation zu
dem Versuch , den Arbeitern selbst einen Teil der
Verantwortung für die Katastrophe aufzubiirden ,
sagen wird . Diese soll nicht auf schlagende Wetter ,
sondern auf Gase zurnckznführen sein , die von dem
Brande selbst erzeugt wurden.

Aber die Tragödie hat eine nnerloartete gute
Folge gehabt ; sie hat die Vö l k e r Fr a n k r e i ch s
und Deutschlands näher gebracht ,
näher gebracht in einer Weise, die den interessierten
Hetzern hüben und drüben einen dicken Strich durch
ihre Rechnung macht . Die Entschlossenheit, mit der
deutsche Rettungsmannschaften sich in Frankreich
zur Verfügung stellten, die Uinsicht , die Ruhe , die
Ausdauer , die wirkliche Tüchtigkeit, die diese
Braven da unten in deni schauerlichen Schlund ge¬
zeigt haben, inimer wieder neu belveisen, hat das
rein menschliche Empfinden , das Verstehen auf bei¬
den Seiten geweckt . „ Ein derartiges Ereignis in
einem kritischen Moment , lvie der augenblickliche,
lvird, " sagt die englische Daily Mail , „viel dazu bei¬
tragen , die Spannung zwischen Frankreich und
Deutschland abzuschwächen .

" Treffend stellt
der Gil Blas die Arbeit der G e l s e n k i r ch e n e r
den „Taten " der Diplomatie in A l g e c i r a s
gegenüber . Das Pariser Organ schließt seinen
lärigeren Artikel in dieser tvarmherzigen Weise :

Seit einein Jahre spricht man uns nur
von: Krieg mit Deutschland. Wir müßten viele
Deiitsche töten , und auf unserer Seite müßten
viele ihren Tod finden . Warum ? Man weiß
das eigentlich nicht sehr genau . Vielleicht weil der
Offizier , der in Casablanca , einem Orte , von
dessen Existenz kaum zehn Franzosen etwas wis¬
sen , kommandieren soll, ein Belgier sein wird .
Ernste Leute versichern das . Es gibt selbst Wahn¬
witzige, die das zu wünschen scheinen . Dann
stellt inan uns den Deutsck)eit als ein Ungeheuer
dar, das nach unserem Blute dürstet; und ivir
selbst gelten in Deutschland als Menschenfresser.
Man muß sich schlagen ; der Krieg ist notwendig ,
er ist gut . . . Seit einem Jahre schwebt dieses
Danioklesschwert über unseren Häuptern . Seit
sechs Wochen streitet man sich in Algeriras herum.
Und hunderte von Maleii tönte der Unheilsruf :
Das Einvernehmen ist umnöglich ! Jetzt scheint
man sich in Algeciras zu verständigen .

Viel ergreifender und bezeichnender als
das Geschwätz der Diplomaten ist das .
ivas die deutschen Bergleute getan
haben. Diese braven Männer haben die Grenze
überschritten und auf französischem Boden ihre
Uniform gezeigt . Sie hatten keine Waffen
in der Hand , sondern R e t t u n g s w e r kze u g e.
Brüder , Bergleute , deren hartes Leben und Lei¬
den sie ans eigener Erfahrung kennen , waren im
Bergwerk verschüttet tvorden. Franzosen ?
Deutsche? Was kommts drauf an? Menschen!
Sie haben sich erboten, die zii finden , die noch
lebend tvären, und die Toten ihrer Familie zu¬
zuführen . unter fortwährenden Gefahren für ihr
eigenes Leben. Wenn ein einziger von ihnen in
dem Bergwerke bliebe, so wäre dir Bedeutung
dieses Opfer « gar nicht zu ermessen . Bevor diese
deutschen Bergleute an das Vaterland denken , ge¬
hören sie der Menschheit an !

Möge dieser Gedanke endlich Wurzel schlagen!
Möge man sich auch erinnern , daß für diesen Ge¬
danken seit einem Menschenalter von der inter -
liationalen Sozialdemokratie gekänipft wird ! Möge
man aber auch endlich beachten , welck>en unversöhn¬
lichen Feind die Sozialdemokratie immer lvieder
namhaft nmcht : Den Kapitalismus ! Ja . der
Kapitalismus ist der Feind , der die Völker anein¬
ander treibt , uni seiner Interessen willen , derselbe
Feind , der die Arbeitssklaven in seiner unersätt¬
lichen Profitgier zu ungezählten Tausenden in Not
nnd Tod verkommen läßt .

Veutfcbe Politik .
Wilhelm II.

hat wieder eine Rede gehalten , dieses Mal an die
Rekruten in Wilhelmshaven . In dieser Rede heißt es :

Die Rekruten sollten der großen Taten de? deutschen
Bolke« eingedenk bleiben, aber auch aus den selbstver¬
schuldeten Schicksalsschlägen desselben lernen. Er erinnerte
andieSchlachtbeiJena 1806 und mahnte. Glauben
und Vertrauen auf Gott zu bebakten ; der Slrinee
von Jena habe das gefehlt. Deshalb fei die Schlacht
von Jena verloren gegangen.

Die Rekruten-Reden Wilhelms II . sind immer be
merkenswert gewesen, weil sie in dem einen oder-
anderen Punkte so ungefähr das Gegenteil dessen
sagten, was allgeinein als festgestellt gilt . Dieses
Mal war es umgekehrt. Welche Gründe für die
dtiederlage der Preußen bei Jena bisher auch von
der Geschichte hingestellt wurden, Mangel an Gott¬
vertrauen war nicht darunter. Es bleibt dem Kaiser-
natürlich unbenommen , auch diesen Grund anzn -
führcn.

Aber die unabhängige Geschichtsforschung wird
daran nicht Vorbeigehen, daß Gotlverttauen , wie

sein Gegenteil , auf den AuSgang der Sck)lachten
ohne jeden Einfluß find . Wir ivolle» nicht besonders
den Kampf des heidnischen Japans gegen das christ¬
liche Rnßland und seinen ach ! so ftommen Zaren
betonen, wir wollen vielmehr darauf hinweiseil, daß
man im Reich der Gottesfurcht und frommen Sitte
Schiffen , Kanonen , Soldaten , Pulver nnd Gold»
eine so hohe Bedeutung zumißt, daß wir nicht sehen ,
wie in diesem Arsenal auch « och Gottvertrauen
unterzubliiigen iväre.

8 130.
Vor dem scheint es selbst dem Grafen Posadowsky

zu grausen . Als ani Mittwock ) zunächst über da«
Vercinsrecht der Frauen im 3teichstag verlmndelt
wurde , hörte er , höflich , wie ein Weltmann gegen
Frauen nun einmal ist , andächtig zu .

Als aber dann der edle Pole vom § 130 anfing ,
da hielt es Herr v . Posadowsky nicht mehr aus , er
ging seine Wege . Wir können das sehr gut begrei¬
fen : Alle Tage und alle Tage von dem Aufrei -
znngsparagraphen hören zu iniissen , zu sehen , tvie
bald hier, bald da „Aufreizung " entdeckt wird , ist
wirklich eine aufregende Geschichte. Der Steichstag
hätte auch die Sache lveit einfacher machen können.
Wir hätten an Stelle der Flickerei die Answeckise -
lung des Paragraphentextes beantragt dahin¬
gehend :

Bestraft wird , wer andere durch Verfolgung
lvegen angeblicher „Anfreizung " aufreizt .
Denn diese „Uufreiznngs "-Entdeckungsepidemie

wirkt wirklich aufreizend . Das bat ja kein Ende .
Hängt da z. B . im Vereinslokal eines Düsfeldorfer
Polenvereins s ei t mehr als zwölf Jahren
ein Bild , das den Untergang nnd die Wiederanf-
richftmg Polens darftellt. Jetzt hat plöhliw die
Polizei entdeckt , daß dies Bild , das übrigens in
zahllosen Kopien überall verbreitet ist , - - ver¬
schiedene Bevölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten
gegeneinander anfreizt ! Flugs war eine Anklage
auf Grund des 8 130 zurechtgemacht nnd wirk -
lich gab es dann auch eine Geldstrafe von 5 Mk.

Einsam « Mrnschkn .
Einem Berliner Blatte wird geschrieben : Der

Kammerherr v . Zitzctvitz saß bei seineni Ueberfall
im Schnellzuge Stettin -Berlin einsam nnd allein
ini Kupee erster Klasse und las Hauptmanns Ein¬
same Menschen, als er von dem Mordbuben über¬
fallen ward . Hier hat sich die Abgeschlossenheit des
ostelbifchen Adels einmal schiver an einem seiner
Hanptvertreter gerächt . In der Presse ist inimer
nnd imnier wieder die Forderung erhoben, die un¬
rentable erste Klasse abzuschaffen nnd mit der
zweiten Klasse zu vereinigen . Aber ebenso oft ist
diese Forderung wieder ziirückgewiesen worde»i .
Was bietet nun die erste Klasse dem reisenden
Publikum für größeren Komfort als die zweite
Klasse? Da ist »un die Antwort , gar keinen als
den, daß die erste Klasse nur mit vier anstatt sechs
Personen besetzt werden darf. Warnm wird also
die erste Klasse von den Personen der besseren Kreise
anfgesucht? Doch n » r, nm eben einsam zu sein.
Da ist es nicht unangebracht, zu sagen, gerade die
Verteidiger der ersten Klasse beschwören die Gefahr
auf sich , überfallen zu werden. Der Verbrecher setzt
beim Passagier der ersten Klasse selbstverständlich
Reichtum voraus - nnd dazu die Einsamkeit : es
ist ja gerade so wie bei alleinstehenden reichen Per¬
sonen ohne entsprechendeil Hmishalt . Gerade diese
fallen den Verbrechern zu Opfern . Also darwn
fort mit der ersten Klasse , die unrentabel und ge¬
fährlich ist.
1 Kup« 1 . Kl vollbe '

rtzt, 4 Pers . bringt per Kilom. Psg .
1,2 . „ „ 6 , . „ „ 30 „
1 „ 3. „ „ 8 „ „ „ „ 32 „
also bringt die dritte Klasse per Kilometer genau
ebensoviel wie die erste Klasse , ja beim Schnellzuge
noch mehr als diese , und das ist nngerechtfertigt.
Notabene fährt die erste Klasse nieistenteils leer,
während in der dritten Klasse oft zehn Personen
untergebracht werden.

Die angegebenen Ziffern treffen die norddenr-
schen Bahnen . Die ' siiddelitschen Bahnen haben ja
niedrigere Einheitssätze , aber die Kilometer -Er¬
trägnisse der dritte» Klasse sind für Siiddentschlnnd
nach dern Verhältnis ähnlich .

Militärgerichtsbarkeit .
Zweinudfünszig Mißhandlungen Unter - , . . . . .

kosten beim Kriegsgericht Düsseldorf nur 7 Monate
Gefängnis für einen Uiltcroffizier ; der Stellver¬
treter Gottes heißt in diesem Falle Wilhelni Bnck-
sath und gehört zum 16 . Infanterie -Regiment .

Siebrnundsrchzig Mißhandlungen und obendrein
noch 31 Fälle „ vorschriftswidriger " Bekiandlnng
Untergebener , also auf gut Deutsch zusannuen 98
Mißhandlungen durfte sich sogar der Unteroffizier
schlecht vorn 92 . Regiment leisten, nm beim Braun -
fchlveiger Kriegsgericht noch billiger , nämlich mit
nur 6 Monaten Gefängnis lvegzukommen.

So rottet man die Pest der Milltärniißhand -
lungen nicht ans !

Was ist ein Verfasser?
Sehr einfach! antworten unsere Leser : „ Ein

Verfasser ist , wer etwas , also z . B . ein Flugblatt ,
verfaßt hat .

" Langst überwundener Standpunkt !
sagt das Schöffengericht zu Reichenbach — in Sach -
| cit natürlich ! — Verfasser ist , wer etwas Verfaßtes ,
in diesem Fall ein Flugblatt , das er nicht verfaßt
hat , gesehen hat.

Das glauben unsere Leser nicht ? Wir hätten es
früher auch nicht geglaubt . Es ist aber so . In
Netzschkau hatte auf ein anonymes Wahlflugblatt ,
das auch beleidigende Aeußerungen gegen ihn ent¬
hielt , Genosse Stadtv . Pfaff mit einem anderen
Flugblatt geantwortet . Er wird lvegen Beleidi¬
gung verklagt , das gegnerische Blatt bleibt unver-



elt, dessen Verfasser wird im Verhandlungstermin
annt . Wiewohl nun gegen ihn , einen Textil¬

fabrikanten , das Pfaffsche Flugblatt also gerichtet
war , hatte er keinen Strafantrag gegen Pfaff ge¬
pellt . Die Verfolger waren LZ a n d e r e Fabrikan¬
ten, welche das Flugblatt nur vor der Drucklegung
gesehen „und gebilligt" haben. Diese Trciund -
poanzig hat das Gericht als Verfasser „ im weitesten
Begriffs -Sinne " angesehen , daher als berechtigt
zum Strafantrag erklärt .

Und da soll die Juristerei immer eine Wissen¬
schaft sein ? Wir sehen , sic ist ein nährendes Kunst-
Handwerk . In diesem Falle brachte es 200 Mk. dem
sächsischen Staatssäckel ein.

Viel Lärm um nichts .
In Straßburg fanden im Fastnachtstrubel in

der Elsässischen Traverne Ungehorigkeitcn insoferne
statt , als einige clsässischc Heißsporne altdeutsche
Gäste gern und mit Vergnügen an die frische Luft
ätzten . Der Wirt , der natürlich mehr zu tun hatte,
als jedem Faschiugsulk besondere Bedeutung bei-
-umesscn , ist nun dafür hart bestraft worden. Auf
Grund eines alten französischen Dekrets ist ihni
don der Behörde das Lokal geschlossen worden.

Diese germanische Staatsretterei ist im Landes¬
ausschuß verdientermaßen gegeißelt worden.

badische Politik .
Tie Schulkommisnon

beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , in welcher die
erste Durchberatung der Schulvorlage zu Ende ge¬
führt wurde , die Bezahlung der vertragsmäßig an-
gestellten Handarbeitslehrerinnen in der Weise zu
regeln, daß pro Jahresstunde statt wie bisher 20,
künftig 30 Mk. Entschädigung bezahlt werden, falls
der Unterricht das ganze Jahr hindurch erteilt wird
und die Erhöhung von 12 auf 20 Mk. , falls nur
während der Sommermonate Unterricht erteilt
wird.

Für die etatmäßig angcstellten Jndustrielehrer -
innen wurde das Anfangsgehalt auf 1300 Mk ., das
Höchstgehalt auf 1700 Mk. festgesetzt. Dazu kom¬
men 4M Mk. Wohnungsgeldzuschuß des in
Abt. 6 . im Gehaltstarif vorgesehenen Zuschusses) .

In Bezug arif die Beitragsleistung der Gemein¬
den vertraten die Sozialdemokraten den Stand¬
punkt, daß der Staat sämtliche Schullastcn zu über¬
nehmen habe . Die Kominission beschloß, an den
bezüglichen bisherigen Bestimmungen des Ge¬
setzes festzuhaltcn. Die Regierung hatte eine be¬
deutende Mehrbelastung der Genieinden in der Vor¬
lage vorgesehen . Die Festsetzung der Gemeindebei¬
träge soll statt alle 10, alle 5 Jahre erfolgen.

Die übrigen Paragraphen werden debattelos an¬
genommen.

Die Abänderungsanträge der Kominissionwerden
nunmehr der Regierung zur Kenntnis unterbreitet .
Wacker und Schäfer über das Stichwahlabkommen.

Aus Zell berichtet man uns über eine Zen¬
trumsversammlung , in der Herr Landtagsabgeord¬
neter S ch o f e r das Stichwahlabkommen behan¬
delte. Die Versammlung fand ani Sonntag statt ;
nebenbei bemerkt sprach am gleichen Tage Prof .
Böhtlingk in einer liberalen Versainmung . Ueber
Schofers Ausführungen sagt unser Berichterstatter :
Das Haupttherna seiner politischen Betrachtllngen
bildete das Stichwahlabkommen -wischen Block und
Sozialdemokratie . Herr Wacker, der vor etlicheir
Wochen von der gleichen Stelle aus dieses Abkom -
n»en behandelte, stellte damals diese Tatsache so dar,
als ob aus Freude über dieses Ereignis jeder Zen¬
trumsmann beinahe einen Purzelbaum schlagen
möchte, allein aus den Ausführungen SchoferS war
unschwer zu erkennen, welche Enttäuschung dieses
Abkommen dem Zentrum bereitet hat . So nahe
am längst erstrebten Ziele angelangt und nun
plötzlich die Felle davonschwimnien zu sehen , diesen
Schmerz vermag selbst ein auf alle christliche
Tugenden geeichtes Herz nicht so schnell zu ver¬
winden.

Die Wahl des sozialdemokratischen Vizepräsi¬
denten und die verschiedenen Wahlkassationen
waren nach dem Redner gegen das Zentrum gerich¬
tete Schläge. Ebenso ungerecht ist nach seiner Mei¬
nung das Vorgehen gegen die Wahlapostel in der
Soutane , der Pfarrer von Mörsch habe wohl ein
paar Worte auf der Kanzel geäußert , uni die
Gläubigen auch an ihre Wahlpflicht zu erinnern ,
aber dieses Recht habe selbst der Minister Schenkel
dem Pfarrer eingeräumt . Und den Fall Gaisert
usw ? Run , davon spricht man in katholischen
Volksversammlungen nicht . Redner besprach des
weiteren die verschiedenen Mißgeschicke, welche die
nationalliberale Partei seit dem Bündnis mit der
Sozialdemokratie angeblich erlitten hat . Beinahe
machte es den Eindruck , als ob man in diesen
»Schicksalsschlägen " die strafende Hand Gottes er¬
kennen sollte , weil es dem Zentrum nicht möglich

war , in der von ihm erwünschten Stärke l» den
Landtag einzuziehen.

Kurz und gut, die Schofersche Rede hat bewiesen ,
daß das Stichwahlbündnis dem Zentrum doch sehr
stark an die Nerven gegangen. Und diese Feststel¬
lung ist imnierhin zu registrieren !

Der rote Sonntag in der Presse .
Dem Redakteur Gen. Maier von der Mann¬

heimer Volksstimme wurde wegen des Artikels
über den Verlauf des 21 . Januar in Mannheim die
Anklageschrift zugestellt . Die Schwurgerichtsvcr
Handlungen des zweiten Quartals , in welchen auch
dieser Prozeß zur Erledigung kommt , beginnen am
18 . April . Er dürfte einen interessanten Verlauf
nehme » .

Zentrum und ortsüblicher Tagelohn.
t . Das Steckenpferd der Zentrumsagitatoren ist

gegenwärtig die Erhöhung des ortsüb¬
lichen Tagelohnes . Die Frage wird mei¬
stens daniit gelöst , wie z . B . am Sonntag in
Gengenbach , daß eine Eingabe an das Be
z i r k s a m t um Hinaustetzung des ortsüblichen
Tagclohnes in einer Resolution beschlossen wird.
Tann gehen die Arbeiter vergnügt nach Hause und
denken : bald fliegen uns die gebratenen Spatzen
in den Mund . Sie wissen nicht , daß für die Fest¬
setzung des ortsüblichen Tagelohnes — die alle
fünf Jahre , in außerordentlichen Fällen auch in der
Zwifchcnzeit stattzufinden hat — der Bezirks
rat maßgebend ist, in welchem gar keine Arbeiter
vertreten sind und dessen Herren ein Interesse an
der Erhöhung dieses Lohnes am allerwenigsten
haben.

Für die Arbeiter gibt es nur einen Weg , ihren
Wunsch zu erreichen , wenn sie dafür sorgen, daß sie
sich bessere , den heutigen teueren Lebens¬
verhältnissen angemessene Löhne verschaffen . .

Dies
zu erreichen wäre leicht, wenn die Arbeiter in ge¬
werkschaftlichen Organisationen sich „

einig zu¬
sammenschlössen . Dann steigt der ortsübliche Tage¬
lohn von selbst. Aber das schwarze Zentrum , dcu
die Interessen der Herren vertritt und durch die
hohen Belastungen der Lebens- und Gebrauchs¬
mittel im Z o l l t a r i f den Besitzenden die Hunger¬
groschen der Arbeiterschaft in die Taschen jagt , hin¬
dert die Arbeiter an der Einigkeit und an dem
daran geknüpften Erfolg , indem es zum Zwiespalt
gesonderte, christliche oder katholische Arbeiterver¬
eine gründet , welche den um einen anständigen Lohn
kämpfenden Arbeitern in den Rücken fallen und sie
um die Früchte des Kampfes bringen müssen .

Von dem unzulänglichen ortsüblichen Tagelohn
redet das Zentrums -Kirchenlicht erst jetzt, ver¬
schweigt aber den noch nicht hellsehenden Arbei
ter-Schäflein , daß die Ursache ihres Elends von der
grausamen Zollpolitik der schwarzen Brüderschaft
herrührt . So lange der Arbeiter nicht hell im
Kopfe ist und nur die Blätter der Finsternis zuni
Kauen erhält , wird er eben an der Nase herumge-
sührt , der bedauernswerte Mensch.

Ganz wie bei uns .
Aus dem reichsländischen Notabeinparlament

schreibt uns unser Straßburger ^ -Korrespon¬
dent unterm 15. März : In der gestrigen Fort¬
setzung der dritten Lesung des Etats gab es wieder
einige bemerkenswerte Momente. Unser Genosse
E m m e I interpellierte nämlich die Regierung dar¬
über, daß bei der NekrutenausHebung in
bekannter, auch sonst üblicher Weise eine Art poli-
tischen Glaubensbekenntnisses der einzelnen fest¬
gestellt und das Resultat dieser Erhebungen den
Militärbehörden mitgeteilt werde ; in der Regel sei
übrigens die Verwaltung mit den: Prädikat „So -
zialdeniokrat" sehr freigebig, auch wo es sich gar
nicht um solche handle. Davon abgesehen sei aber
diese Praxis ein ungerechtfertigter Mißbrauch. Der
Untcrstaatssekretär Mandel , der früher als Mi¬
nisterialdirektor einiges Geschick in der Behandlung
schwieriger Fragen gezeigt hatte, seit seiner un¬
längst erfolgten Ernennung zum Unterstaatssekre¬
tär seinen Ruf aber nicht mehr rechtfertigt, hatte
die naive Kühnheit, die „Notwendigkeit" solcher Er¬
hebungen zu behaupten, „da sich sonst leicht ganze
Bataillone aus Sozialdemokraten
und Anarchisten bilden würden"

. Minister
und Abgeordnete erschauerten vor dieserPerspektiveI

Hustand«
Allgemeines.

Schweiz . Gegen den Verleger der Stephany -
Broschüre, den Buchhändler Cäsar Schmidt in
Zürich, ist , wie verschiedene Blätter übereinstim¬
mend melden , in Zürich wegen Unterschlagung
eine Untersuchung eingeleitet ; es handelt sich um
Zurückbehaltung von Geldern, die er für verkaufte
Broschüren erhalten hat . Stephany soll in der Vor¬
untersuchung sehr belastend gegen ihn ausgesagt

kleines feuitleton.
Das Stillleben eines KönigSmörderS . Von dem

Mörder der Kaiserin Elisabeth, Luccheni, der im Geister
StaatSgefängnis seine Tat mit lebenslänglicher Gefangen-
kchast abbützt , erzählt der Chef de? Polizei - und Iustiz -
departements, Staatsrat Odier, folgendes Geschichtchen:
Lnccheni . der sich gewöhnlich sehr gut aufführt, und der
sehr viel arbeitet , hat die Erlaubnis erhalten , sich auf
die Annales Politigues et Littöraires zu abonnieren .
Dort laS er den Artikel , der übrigens die Runde um
die Welt gemacht hat. und der ihn

" als eine Hyäne in
Menschengestalt , als mißhandelte, schlecht genährte und
« it Lumpen bekleidete Kreatur darstellte. Luccheni ver¬
langte nach dieser Lektüre den Direktor des Ge¬
fängnisses zu sprechen, dem er den Wunsch mitteilte,
»en Annales die unwahren Angaben berichtigen
zu dürfen. Der Direktor hatte alle Mühe, Luccheni
»useinanderzusetzen , daß eine Polemik zwischen
der Pariser Zeitung und einem lebenslänglichVerurteilten
« cht gut möglich tei . Luccheni machte aber eine Ge¬
wissensfrage daraus und faßte ein Meniorandum ab. das

14 als eine Berichtigung der Annales nach allen Regeln
kr Kunst erioieS . Er zählt im betreffenden Schriftstück

tar auf, daß er jetzt Strümpfe tragen müsse, was er in
er Freiheit nie getan ; daß die Nahrung besser sei, als

er sie je in Italien gefunden habe ; daß er eine Bibliothek
besitze , die u. a. die Werke von Montesquieu umfasse usw .

Eugen Richter als Heidelberger Student . Wie
aus den Nekrologen bekannt ist, war der verstorbene
Parlamentarier in Heidelberg Student . Er hat als
solcher drei Semester juristischen und staatSwisienschaft -
lickei, Studien obgelegen . Aeltere Heidelberger mögen
sich vielleicht noch des Studiosus Richter erinnern.

Kenuigs Verhaftung.
Es also endet das Geschrei !
Zu diesem Schluß mußt ' man gelangen !
Bei einer kleinen Dieberei
Hat man den großen Mann gefangen?
So kommtS, wenn man den Spruch vergißt :
»Der Schuster bleib' bei seine» Leiste» 1"
Wer nun einmal ein Mörder ist,
Soll nicht zu stehlen pch erdreisten.

tBrrl . Tagebl.)

Spielptan des Oroßh . Koftöealers.
Spielplan für die Zeit vom 18 . März bis mit

25 . März 1906 .
Sonntag , 1k!. März . 8 . 52. Margarete . Große

Oper mit Ballet in 5 Akten, Text nach dem Französischen
des JuleS Barbier und Michel Carr >' , Musik von Gounod.
Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr .

Montag. IS. März . 0 . 51. Die Maschinenbauer .
Poffe mit Gesang uno Tanz in 3 Abteilungen und 6
Bildern von A . Weirauch , Musik von A. Lang . Anfang
7 Uhr, Ende 10 yhr .

Dienstag , 20 . März . A . 52. Der Corregidor .
Oper in 3 Akten von Hugo Wolf, Text nach einer Novelle
des Alarcoo von Rosa Mayreder. Anfang 7 Uhr , Ende
nach S Uhr.

Donnerstag , 22. März . 0 . 52. Die Glocken don
Corneville . Romantisch -komische Oper in 3 Akten und
4 Bildern von Elairville und Gäbet, Musik von Robert
Planquette . Anfang 7 Uhr, Ende nach S Uhr.

Freitag , 23. März . A. 54. Der Hütteubefitzer .
Schauspicl in 4 Akten von G. Ohnet. Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 24. März , nachmittag- 2 Uhr. 17. Vorst,
außer Ab. Zu Gunsten der WobltättgkeitSveranstaltungen
für hilfsbedürftige Kinder der Stadt Karlsruhe : Prinzeß
Tausendhändchen oder Die Wnnderharse derTaunen -
königi ». Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max
Möller, Mufik von Karl Osterloh. Für jede Person ist
eine Eintrittskarte zu lösen . Eintrittspreise : 1 . Rang
2 Mk ., Sperrfitz« und Parterrelogenplätzr 1 Mk. 50 Pf .,
2 . Rang 1 Mk., 3. Rang 50 Pf ., 4. Rang 25 Pf . Lor-
verkaufsgebühren werden nicht erhoben. Abonnentenvor«
verkauf am Montag, den 19 . März, nachmittag- 3 bis
5 Uhr , Reihenfolge 0 ., A „ B., allgemeiner Vorverkauf
von Dienstag , den 20. März , vormittags S Uhr an.

Abends 7 Uhr. 8 . 51 . Znm erstenmal : Der fah¬
rende Schüler . Komisch-romantisches Spiel in 1 Auf¬
zug, Dichtung und Musik von Edgar Jftel . — Zum
erstenmal : Sylvia «der Die Nymphe de« Diana .
Ballet in 8 Akten von Fnle» Barbier und Meraate ,
Musik von Leo Telibe».

Sonntag . 25 . März . C. 53. Dannhäuser oder Der
Sängerkrieg ans Wartburg in 3 Allen von Vichid
Wagner. Anfang 6 Uhr, Ende gell-» 10 Uhr.

haben. Die dielen Besteller der Broschüre, die den
Betrag einbezahlt, aber das Buch nicht erhalten
haben, werden aufgefordert , bei der Bezirksanwalt¬
schaft in Zürich Anzeige zu erstatten.

Rußland . Generalleutnant Rennenkamvf
hängte in allen Bahnhöfen und Personenwagen der
Ostsibirischen Eisenbahn eine Bekanntmachung aus ,
daß im Falle eines Anschlages aus politischen Grün¬
den auf eine Person seines Gefolges, der Gendar¬
men und Bahnbeamten alle bei den Truppenteilen
und in den Gefängnissen als Geiseln f e st g e -
haltenen Verhafteten niedergeschos -
s e n würden . _

Der Reichstag
setzte gestern die Debatte über den dritten Kolonial-
nochtragsetat fort , in deren Verlauf der stellvertre¬
tende Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohenlohe
Langenburg die Hoffnung aussprach, daß alle Par¬
teien die Kolonialpolitik nicht als Parteifrage auf¬
fassen, sondern nur vom wirtschaftlichen Standpunkt
betrachten, während der Abg. Kopsch darauf hin-
wies, daß aus schließlich dieses Nachtragsetats
bereits 522 Millionen Mark ausgegeben sind, aller
Anlaß also vorhanden ist, über der Sorge für die
schwarzen Brüder die weißen nicht zu vergessen .

Unser Genosse Ledrbour verlangte Vorsicht in der
Entsendung von verheirateten Beamten , da doch
der Staatssekretär Kraetke selbst dieser Tage er¬
klärte, daß 90 Prozent der weißen Frauen in
den Tropen krank würden . Jene Entsendung be¬
deutet also eine Gewissenlosigkeit gegen unsere
Frauen . Unsere Kolonialpolitik führt zur Demo¬
ralisierung der herrschenden Kreise . Oder gibt cs
etwas demoralisierenderes, als die D u r ch p e i t
schung der Eingeborenen ? Ich muß
wirklich sagen , ich wünschte , die Eingeborenen schös¬
sen einfach die Beamten , die sich ihnen mit den Nil¬
pferdpeitschen nahen, nieder. Wenn uns aber sogar
von einem Vertreter der Kolonialverwaltung ge¬
sagt worden ist, die Eingeborenen fänden in der
Prügelstrafe gar nichts mehr, sie hätten sich schon
daran gewöhnt, so kann cs eine schlimmere Diskre¬
ditierung unserer sogenannten Kulturarbeit über¬
haupt nicht geben . (Beifall bei den Sozialdemokr.)

Nach weiteren Einzelheiten wird der Nachtrags¬
etat unter Abstreichung von 300 000 Mk . bewilligt,
sodann auch der vierte Nachtragsetat für Deutsch-
Südwestafrika ohne Debatte angenommen.

Debattelos bewilligt wurde zu Beginn der Sitz¬
ung auch der 5 . Nachtragsetat : 188 700 Mk. für
Kriegsteilnehmer .

Heute wird über den Kolonialetat für da§ neue
Etatsjahr 1906/1907 verhandelt.

Hus der Partei.
6 Ettlingen , 15 . März . Die auswärtigen Genoffen

ersuchen wir , bei ihren Ausflügen nach Ettlingen die¬
jenigen Wirtschaften berücksichtigen zu wollen , ln denen
der BolkSfreund au ' liegt. Es sind dies die 3 Mohren,
Rheinstraße. und Restauration Traut , Rheinstraße (Pattci -
lokal» : in letzterer liegt auch der VorivärtS auf.

Malsch , 15. März . In der für morgen Sonntag
Nachmittag 3 Uhr bereits angekündigten Versammlung
handelt es sich besonders darum, die Agitation für unsere
wichtigste Waffe im Kampfe , die Parteipreffe , systematisch
in die Wege zu leiten. Nur wenn wir jetzt schon mit
der Agitation einsetzen, können wir bei den nächsten
Wahlen ein andere- Resulrat erwarten . Nicht kurz vor
den Wahlen , durch ein paar große Versammlungen,
können wir neue Anhänger werben, „sondern nur durch
einmütige, zähe und ausdauernde Kleinarbeit.

Also Parteigenoffen I Auf in die Versammlung am
Sonntag . Mann für Monn I Wer seine Pflicht als Partei -
genoffe nicht voll und ganz erfüllt, hat gar kein Recht,
sich über da« Ueberhandnrhmen der Dunkelmänner zu
wundern oder ouszuregen .

A Bruchsal » 16. März . Wie im BereinSanzeiger
ersichtlich, findet Sonntag , vormittags 10 Uhr , im Einhorn
unsere M ä r z f e i e r statt. Mögen die Genossen agitiere»,
daß der Besuch ein guter wird.

Obergrombach, 15. März . Am 1. Mai ds . IS . zieht
in das jetzt vom Besitzer Lechner bewirtschaftete Gasthaus
zum Grünen Baum ein neuer Wirt, der hiesige Metzger
Herr Leopold Lampert ein , der das s. Zt . von Lechner
um 11500 Mk . erstandene Grundstück am 5. cr. um
18 000 Mk. von Lechuer gekauft hat.

Hoffentlich legt Lampert, der ja etivas von Welt und
Menschen gesehen hat , auch den Volksfreund auf. Er
würde dadurch die Arbciterkundschcstt gewinnen. In dieser
Erwartung mögen die Arbeiter bis auf weiteres im
Grünen Baum verkehren .

Lörrach, 16. März . In Zeugniszwangshaft
abgeführt wurde heute der Redakteur unseres Partei¬
organs , der Arbeiterzeitung, Genosse R. Goll . Es

handelt sich um eine Streikbrecheraffäre.

Wie blutig war - er Hohn , der seit den Jenaer -
Tagen bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit
in reichem Maße der »blutigen Rosa" zugedacht wurde,
für wie viele gesprochene und nicht gesprochene, geschriebene
und nicht geschriebene Worte wurde sie verantwortlich
gemacht oder zur Verfasserin gestempelt — während sie
selbst sich längst, längst, seit Monaten u lt .- unter ihren,
unter unseren lampenden Brüder» d öchw'estern in
Russisch -Polen befand.

DaS schmächtige Persönchen , das so willcnsstart ist
und eine so schne dige Feder führt, dessen Wort Tausende
von Proletariern und Proletarierimien schon begeistert
hat, für die ihr Herz so warm schlügt — an dem so Viele
schon ihren Witz geschärft haben, hat ohne viel Auf¬
hebens, ohne Rücksicht auf sich selbst, sich auf den Kriegs¬
schauplatz begeben . Dort ist sie dann auch in Gefangen¬
schaft geraten.

Und was für eine Gefangenschaft l Mit anderen Frauen
und Männern zusammen muß sie in einer Zelle
zubringen, mit Männern und Frauen , die insgesamt
16 biS 66 an Zahl erreichen. Man kann sich vorstellen,
wie behaglich der Aufenthalt in solchem Loche für so Viele
beiderlei Geschlechts, für ein zartes Weib sein muß .
Und die Aussicht ? Sie ist sehr unbestimmt, jedenfalls
aber sehr traurig für unsere brave Genossin Luxemburg.

EemkdMstliche KldeitttbrwkMz.
Brnchsal , 15. März . Am 10. cr. hat hier eine Ver¬

sammlung der Brauereiarbeiter stattgefunden, die sich
mit der Lage derselben und mit dem Lohntarif bezw.
der Antwott beschäftigten .

DaS Ergebnis ist. daß die Kollegen vor dem Zuzug
nach Bruchsal und Heidelsheim gewarnt
werden müssen. Wir komnren auf di « Versammlung noch
zurück.

Brette «, 15. März. Auf Veranlassung der Arbeiter
im Sägewerk »nd Baugeschäst des Herrn Harsch
versprach dieser bei Verhandlungen mit dem Gauvorsteher
de- HolzarbetterverbandeS , eine allgemeine Lohnerhöhung
« intteteu zu lassen und die Arbeitszeit zu verkürze».

Baden -Bade «, 15. März. Die Kündigung de» Zahl«
stellen-Borsttzenden d«S HolzarbetterverbandeS , di« als
Maßregelung anzusehen ist, will nach den Verhandlungen ,
die Kollege Raab und der Karteüvorsitzend« mtt dem
Unternehmer führten, dieser zurücknehme ». wenn der be¬
reit» engagiert « Arbeiter zurücttritt. Dieser , ein ver-
baadSmttglied , noch ein andere» Mitglied darf diese
Stell« nicht ««nehmen nach Ansicht de» Holzarbeiter -
verbaade », wenn er nicht « it Streikbrechern auf «in«
Stufe gestellt werden will.

Lahr» 1«. März . Da» GewerkschaftSkartell
beschloß in seiner Versammknng dom 14. März, dom

, nächsten Monat ab sämtlkH: Kartelldeleglcrte,
entschuldigt fehlen , im Volksfreund zu veröffewtlis»,

WaldShttt , 15. März . Letzten Sonntag
Rebstocksaale eine von den christlichen Gewer»? -
einberufene öffentliche Versammlung statt mit der
ordnung : Erhöhung der ortsüblichen Tagelöhn,
auch von den freien Gewerkschaften zahlreich
Versammlung beschloß einstimmig eine Eingabe
Großh . Bezirksamt, den ortsüblichenTagelohn m» '
zu erhöhe» , Referent war der ArbeitersekretärKolloi
Freiburg . Hauptredner in der Diskussion der Arb
sekretär Krätzig - Mülhäusen, der in I stzstündigem 8«,
den Christlichen manche bittere Pille zu schlucke »
Auch sonst wurde von den freien Gewerkschaftler»
giebig von der Diskussion Gebrauch gemacht. Afl^
mußte der Vorsitzende erst dazu gedrängt werd« ,

'

er »freie" Diskussion gestattete.

Entlastung wegen Warnung vor Gefahr.
Berlin sind in voriger Woche zwei Maurer , die
Umbau des alten Hamburger Bahnboss tätig tsa-
plötzlich entlassen worden, weil der eine Arbeuer » ?
an einem mit Eisenteilen beladenen Transportwag «

'
schüftigt waren , zurief : „ Seid doch vorsichtig ! die U,
schaukeln ja immer hin und her !" und der andere,
er, als die Entlastung de -s Rufers ausgesprochen d
bemerkte , das sei » doch rin sonderbarer Entlast
grund" . Dieser Entlassungögrund ist wirklich
sonderbarer, als bekannt war , daß gerade beim Hr
Port solcher Eisenteike für denselben Umbau vor eis
Wochen sich schon ein schwerer Unfall ereignet hatte, u*
tei einem Arbeiter der Brustkasten eingedrückt
einem andern eine Hand zerquetscht worden y»

Als ein Vertreter des Maurerverbandes bei z»
maßgebenden Personen vorstellig wurde , antwortete fe
königliche Bauführer , wenn Gefahr im Anzuge »
solle das ihm gemeldet werden. Die Arbeiter di2
darauf aufmerksam zu machen , hielt er für unzuM.
Ter kgl. Baumeister meinte dagegen , daß die Kj
lassung der beiden Maurer nicht gerechtfertigt
sei , und wünschte, daß ihnen anderweit Arbeit omI ,
wiegen werde. Der Polier erklärte jedoch : für

"

Leute 'ei keine andere Arbeit vorhanden. Die Ma»r>
arbeit wird von der Firma Kulin ausgeführt , die Lis-
konstruktion von Bratz u . Herzleid in Mariem'elde. 9>-
dieser beiden Firmeninhober soll sich ebenfalls da^
ausgesprochen haben, daß Arbeiter anderer Berufe i
daS Recht hätten , feine Leute auf solche Gefahre »
znweisen .

Die Moral von der Geschicht ist : Wenn jemand et
Mitarbeiter in Gefahr sieht, dann soll er erst zum S«»
führer lausen, wenn er auch nicht in der Nähe ist, mch
diesem die Gefahr melden . Die Hauptsache ist, k
der Instanzenweg innegehalten wird. Wenn inzwilck
das befürchtete Unglück eingetreten ist und sein ~

gefordert hat . dann bleibt doch die heilige Subordin
gewahrt , die dem Maurer verbietet, einen in ®tf-
schwebenden Mitarbeiter zu warnen. Wenn aber
Geschichte den Arbeitern zu bunt wird und es '

wieder einmal zu einer großen Streikbewegung kr
dann findet man kein gutes Haar an den ArbeitSsi '

Radikche Chronik
Pforzheim .

16. Mq .
— Arbeiterzügc betr . 8s wird uns

geteilt : Mit Rücksicht auf die eingetretene Vers ,
bung in den Arbeitszeiten der Pforzheinier Fair
ken werde,: mit Wirkirng vorn 15. d . M . auf
Strecke Pforzheim— Mühlacker nachstehende Ae«;
rungen ini Fahrplan der Arbeiterzüge eiirtreten :,

Zug 2306 erhält folgenden geänderten Fahr
Mühlacker ab 6,00 Vm ., Enzberg durch 6,05,
fern durch 6,09 , Eutingen an 6,13, ab 6,16
Pforzheim an 6,22 Uhr.

Zug 2308 erhält folgenden geänderten Fahrpla
Mühlacker ab 6,08 Vm . — als Leerzug , — Ery

'

durch 6,13, Niefern an 6,17, ab 6,20 , Eutingen i
6,24 und Pforzheim an 6,29 Uhr.

Zug 2310 kommt als weiterer Zug Werk ^
regelmäßig in folgendein Fahrplan zur Aus"

rung : Mühlacker ab 6,14 Vm. , Fahrzeit D, Erl
an 6,20 , ab 6,21 , Niefern an 6,27, ab 6,28 , Eutin
an 6,33, ab 6,34 und Pforzheim an 6,40 .

Bei diesem Zuge werden Reisende mit Arb
Wochenkarten rr u r auf Station Enzberg
lassen.

Zug 2314 kommt als ständig Werktags verkeh
der Zug in Wegfall und wird nur noch nach
darf geführt .

st . Die Geiverkschaftsbewegung hat ,
im verflossenen Jahre sehr erfreuliche Fortschritte
macht. Die Zahl der Organisierten ist von i625 ^
2319 , b . i. 33 Proz , gestiegen . In 7 GewerkschN
sind über zwei Drittel der Berufsangehörigen organ,

"

Neu gegründet wurden die Filialen der Verbände
Bauhilfsarbeiter , der Fabrikarbeiier , der Gärtner,
Lithographen und Steindrucker und der Schuhm-
Die Filialen der Dachdecker, Friseure und Steinst
konnten trotz vieler Mühe nicht gehalten werden ,
gebnislos blieben bis jetzt auch die Organisation.'

suche bei den Bäckern und Metzgern .
Reich war das abgelaufene Jahr an Lohnbeweg

welche fast alle mit dem Abschluß von TarifvertrP
endigten und zum Teil recht nennenswerte Erranö -
schäfte» für die Arbeiter mit sich brachten . ErsolM
rangen die Organisationen der Brerbrauer , Maler,
merer ohne Streik ; in Ausstand treten mußten die
Kinder , Maurer , Holzarbeiter , Gypser und 5tle ~
die ihre Forderungen nach wenigen Tagen durch ,
Erfolglos war der Ausstand der Tapezierer ua
Gasarbeiterstreik , der 3 Wochen dauerte und 83
in Mitleidenschaft zog. Obwohl der Metallarbei
band eine starke Mitgliederzunahme zu verzeichne«,
ist er noch lange nicht stark genug, um den Bijo-
fabrikante» die höhere Bezahlung der Neberstundr« -
die Eindämmung des Ileberstundenwesens abzuttotz»

bei de » Wahlen der Vertreter zur Generalvert-
lung der Innungs - Krankenkaffen ging die Lift«
Kar , eil , glatt durch . Die Wahlanfechtung der
Innuugsa .eistcr war selbstverständlich für die St
zweite Wahl war ein zlveiter Sieg .

Tie Arrangierung vô Volksbildungsvorträge»
das Kartell wieder selbst in die Hand genommen,
den Wintermonaten wurden 7 Vorträge, die oll« -
sehr zahlreichen Besuch auszuweisen hatten , gehattt̂

Die Sammlung für die streikenden Bergarbeiter^
die Summe von rund 2700 Mk.

Das Arbeitersekretariat hat sich recht gut
Tie Konkurrenz des „ christlichen Arbeitersekretar
das Verlegenbeitsprodutt der Stadtverwaltung ,
Rechtsauskunftsstelle, haben den Einfluß und
kungskreis der von den freien Gewerkschaften ges^
Institution nicht beeinträchtigen können.

Einer zähen, unverdrossenen und mit Geschfts
leiteten Arbeit haben die Gewerkschaften im letzte« -
ihre Erfolge zu verdanken. Wird so weiter ge«
dann liegt die Zukunft hoffnungsfreudig vor un».

— Der sozialdemokratische Berei « .
am vergangenen Mittwoch seine ordentlich« W-
versammlung im Tivoli . Auf der LageSordnn-
ein Referat von Genosse Fritz Stockinger über:
Tätigkeit der sozialdemokratisch « » »
verordneten und der Voranschlag
Wahl von Delegierten zur WahlkreiSkonferenz .
Stockinger ließ in einem einstündigenmstruktt
die bemerkenswerteren Vorgänge des vergang:
auf dem Rathaus Revue passieren und die n
Diskussion zeitigte manche Anregungen für di«
im BürgerauSschuß.

Die nachfolgende Wahl von Delegierten
kreiskonferenz in Durlach zeitigte ai» solch« di«
Faaß , Stockinger, Schüttle und Nittel. Bor» !"

wurde bekannt gegeben , daß di« Mitglied
lungen in Zukunft regelmäßig jeden »weiten
im Monat stattfinden werden und daß in jede« -
lung ein Vortrag stattfindet.

6m
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thauseS gebraucht wird, sowie Geländetausch mit dem
oeubahnfiskus . Dieser ist im Interesse der Bahnhof-

^^ aoeiterung nötig.
Srotzer Bramd . Im ave« Konswn -

aereins - Gebäude , da » seit kurze» der Stadt -

r eiod« gehört , brach heure Rächt gegen 1 Uhr
vraud aus, der sehr rasch um sich griff, sodatz dar

^ « a Gebäude auSbrannte und die im Mittelstockwerk
likeit BureauS des TiefbauamiS untergebrachten Me »
E nn Teil gerettet werden konnten , di« st» oberen
fgafmerl wohnend « Familie des RathauS-Heizer Stöhr
^ dfi Fra« und zwei Kindern schwebte eine Viertelstunde» w größter Lebensgefahr . Die Rettaug erfolgte

die Feuerwehr mittels der grotzen Leiter.
— » tu Betrüger wurde in der Poffoa des ft.

» . Sikh Himstedt aus Halberstadt verhaftet. Er
schuhte den alte« Trick, beim Geldwechsel« daS umzu«
^ chlel- de Goldstück wieder mit rinzuftreiche «. Einmal
M>a«g -S ihm, er wurde aber vom Sohn de» Betrogene«
^ stchgt , der ihn bei einem , wette» vetrugSversuch von
Jacn Schutzmann sestaehme« lietz .

— » a 12 » » ,d 7jähriae « Kinder » verging
»ch der 83 alte Taglöhner » . Rnf von Huchenfeld, weS-
Ljffi er verhaftet wurde.

— Eine InSschntzsitzung der Vereinigung bad.
Betriebs- und JnnungSkrankenkaffenfindet morgen

Lmming im Kaffengebäudr der OrtSkraukenkasi « statt.
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Freiburg .
1«. März.

— An Nr . 88 de» Volksfreund befand sich eine
Notiz, welche sich mit der Entlassung einer Arbei «
ters in der Orchestrionfabrik Welte und
Söhne befaßte . Auf sie geht «nS eine längere , von
» ehreren Arbeitern der betr . Fabrik Unterzeichnete
Berichtigung zu , die wir jedoch nicht zum Abdruck
dringen können , da fie wieder Gegenerklärungen ,
« . »och Beleidigungsklagen dervorrufen würde .
Die Nochmaligen Nachforschungen haben ergeben ,
daß an der Entlassung Nebenarbeiter nicht schuld
find, sondern sich der betr . Arbeiter etwas zu schul «
den kommen ließ .

Kn übrigen wird niemand aus unserer Notiz
«nen „frivolen Angriff " auf die Firma Welte her»
«uSlesen können . Unser Zweck war , den Arbeitern
pl zeigen, daß fie ihre Zukunft auf der Organi¬
sation und nicht auf der sogen . Lebensstellung auf -
dauen sollen.

— Mitteilungen au » der Sitzung des
ktadtrats vom 14. März . Der vom Vorstand der
pädstschen Handelsschule vorgekegte Lehrplan für
die genannte Schule wird genehmigt . — Der Stadt -

^ lärtnerei wird zur Anbringung einiger Sitzbänke
nnd Bäume auf dem städtischen Platze an der Ecke
der Reiter - und Merzhauserstraße Ermächtigung
erteilt . — Dem vom Vorstand des Gewerbevereins
»orgelegten Voranschlag für 1906 wirb seiten » deS
Stadtrats Zustimmung erteilt . — Auf Grund
öffentlichen AusschreibenS werden di« Grabarbeiten
zum Aushub der Baugruben für den Theaterneubau
dem Fuhrhalter Martin Rohrer übertragen . — Dem
Antrag der Direktion deS Elektrizitätswerkes und
»er Straßenbahn entsprechend wird die Lieferung
»on 1000 Meter Kabel und 300 Meter verzinktem
blankem Kupferdraht an die Süddeutschen Kabel¬
werke A . -G . Mannheim übertragen .

— Wir richten an all« Genoffen da»
fnchen. jede Gelegenheit
velksfreundabonnenteu .

durchgefroren hatte. Ein Beweis, daß er lm Leben ge¬
achtet zu werden verdiente, bot daS zahlreich« Leichea-
grleitr, das sich gröhtenteilS aus vürgerkreifen zu-
sammensetzte . Der erhebend« Eindruck, den diese Aner¬
kennung und letzte Ehrung deS Braven auf das Leichen¬
geleite machte, wurde verwischt durch den geschäftsmäßigenTo», in dem ein junger Diener des Herrn die , geier ‘ an
der Bahre verrichtete .

Irdische Güter hat der Arme nicht hinterlaffen und
seine bejahrte Eheftau mutz suchen, durch ihrer Hände
Arbeit daS Leben zu fristen . Der Armenbehörde blieb
nichts übrig, als di« Leichenkosten auf öffentliche Lasten
tu übernehmen , aber — von der weinenden Witwe am
Grabhügel erfuhr ich vor wenigen Tagen , daß fie in
Sorge und Rot sei , wie fie die angeforderten Kosten der
kirchlichen Beerdigung aufbringen könne . . . .
Christentum!

Lahr , 16. März . Heute Morgen kurz nach 7 Uhr
brach in den Anwesen der Maler Schmelzer und Metzger
Flüge alt ein verheerender Brand aus , welcher in kurzer
Zeit zwei Gebäude einäscherte , die Fahrniffe wurden zum
größten Teil gerettet. Leider verlor ein lediger Partei¬
genosse, welcher in dem einen Hause wohnte, sein bißchen
Hab und Gut.

Auch in dem benachbarten Dinglingen brannte in der
vorhergehenden Rächt in der Johanaes -Druckerei ein
Schuppen nieder.

Triberg , 15. März. Bei den Neuwahlen in der letzten
Generalversammlung de» hiesigen Gewerbevereins
zersplitterten fich die Sttmmen für einen Beirat auf etlva
20 Mitglieder. AIS Vorsteher wurde mit ca . drei Vierteln
der abgegebenenStimmen Geiverbelehrer Riester wieder¬
gewählt. Doch erbat er sich vor Annahme der Wahl
Bedenkzeit . Es wird nämlich bemängelt, daß er die
Handwerker nicht gleich anderen früheren Gewerbelehrern
besuche , auch zu viele Nebenarbeiten, z . B. bei Neuvauten,
mache, fich daher seiner Schule, wie man meint, nicht
ausreichend widmen könne, woraus Herrn Riester Zweifel
kamen, ob er noch daS volle Vertrauen der Mitglieder
genieße .

DaS Vermögen des Vereins betrug am 1. Januar 1908
84 720.55 Mk.

Heidelsheim , 18. März . Gestern wurde hier der
Landwirt Karl FuchS nebst seiner Tochter verhaftet
und inS AmtSgrfängniS Bruchsal eingeliefert, vermutlich
handelt eS sich um Blutschande . Zu bemerken ist,
daß daS seit einigen Jahren schon der dritte Fall ist.

Schriftführer , überhaupt alle jene , welche ein Anlt
in der Gewerkschaftsbewegung bekleiden , hiermit
dringend eingebaden.

An diesem Abend find auch Karten für das F e st -
hallekonzert des Vereins Volksbildung , wel¬
ches am 24 . dS . stattfindet , zu haben .

* Brand . Verflossene Nacht um 12*4 Uhr ist auf
der Baustelle des Krrchenneubaues Ecke Schiller -
und Sofienstraße auf bis jetzt nicht aufgeklärte
Weise eine mit ungelöschtem Kalk gefüllte Hütte
in Brand geraten . Das Feuer wurde von einem
Schutzmann , der von einem Passanten Kenntnis
von dem Brand erhielt , gelöscht.

Zur Karlsruher Bahnhoffrage
schreibt man nn » noch : Ich gestatte mir auf Ihre
gestrigen dozierenden Worte zu erwidern , daß ich
mir wohl bewußt bin , welche Schwierigkeiten es für
Staat und Stadt gäbe , wenn die Verlegungspro¬
jekte fistert und die bereits angekauften Grundstücke
wieder von der Generaldirektion zu veräußern wä¬
ren . Aber es ist ja nicht das erste und h o f f e n t -
lich auch nicht das letzte Mal , daß Pläne
und Vorarbeiten für unfern Bahnhof gefertigt wür¬
den , das Bessere wäre hier eben wieder des Guten
Feind . —

Wenn aber der Herr Dozent meint , daß die Ge¬
neraldirektion das benötigte Gelände zu Preisen
gekauft oder im Vertrag festgelegt hätte , die nicht
mehr zu erzielen wären , so irrt er sich gewaltig ,
denn es wird hier allgemein dem Herrn Kaufsver¬
mittler der Generaldirektion das zweifelhafte Kom¬
pliment gemacht , daß er kaum mehr biete , als die
Stücke den Besitzern vor Jahren selbst gekostet :
öfters aber bietet er weniger , als Privatliebhaber
schon geboten hätten und noch bieten würden , wenn
der Bahnhof auch nicht verlegt werden sollte .

EemeinckeLeitung.

« L« sedsedS0Lrss-rs2-rss -rs
fjßtt der Agitation !

Weißmann die im Artikel des Volksfreunds vom 18. Ja «.
1906 enthaltenen Aeußerungen , durch die sich die Privat »
kläger beleidigt fühlen , zurücknimmt . Auf dieser Grund¬
lage wurde die Privatklage zurückgenomiilen.* Apollo - Theater . Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, findet Samstag , abends 8 Ubr , Galavorstellung ,
Sonntag , den 18 . März , von 11 —1 Ubr Frühschoppen¬
konzert , nachmittags halb 4 Ubr Familienvorstellung und
abends 8 Uhr große Galavorstellung statt .* 10 04)0 Mark hat das verstorbene Frl . Elsa
Kaiser der Stadt vermacht : von den Zinsen sollen die
Söhne und Töchter bedürftiger hiesiger Familien , ins¬
besondere von Witwen , unterstützt werden , um ihnen di«
Ausbildung im wissenschaftlichen, künstlerischen oder ge-
werbtichen Berufe zu erleichtern .

Hu9 dem Reiche.
Elberfeld , 16 . März . Unter der Selbstbeschuldigung,im Jahre 1903 seine Frau erdrosselt zu haben , stellte sich

heute der in Barmen wohnende Buchbindermeister Friedrich
Fischer der Elberfclder Kriminalpolizei . Er gab an , daß
ihn Gewissensbisse zu der Selbstbeschuldigung trieben .

Breslau , 16 . März . Ter Schles . Zeitung wird aus
NySlowitz gemeldet , daß dort gestern in der Nähe deS
Bahnhofes sieben Schmuggler von einem russischen Grenz¬
posten abgesaßt wurden . Von den Schmugglern wurde
einer erschossen und einer durch Bajonettsttche ver¬
wundet : fünf entkamen .

Breslau , 16. März . Beim Erweiterungsbau der
bedeutenden Leinenfirma Eduard Bielschowskh jr . in der
Nikolaistraße wurden durch Mauereinsturz vier Arbeiter
verschüttet ; zwei von ihnen wurden schwer, zwei
leicht verletzt .

Vermischtes .

Beiertheim , 16. März . Wie den hiesigen Einwoh¬
ner« bekannt ist, finden am Dienstag , den 20. März ,
dir BürgerauSschußwahlrn statt. Wir machen
die Wähler auf die am Montag , den 19. März , in der
Restauration von H . Hauck sSchnapSjörg) stattfindende
allgemeine Wählrrverfammlung aufmerksam und ersuchen
hauptsächlich die Parteigenoffen, für diese Versammlung
Züchtig zu agitieren, da die Wahlen dieses Mal von großer
Bedeutung sind.

Gleichzeittg möchten wir die Wähler ersuchen, von-
t Gebrc " " -

für den

Volksfreund

> uveriragen . peuuug oorr « anmoareu pu
I« Genoffen daS dringend« Sr- keinen Gebrauch gemacht . L
zu benützen zur Werbung von die Mehrheit im Haasfelder
Jetzt, wo die vauhandwerker Offeuburg » 15. März.

K, «ab auch die anderen Berufe wieder voll beschäftigt fiud,
»ollen Anteil anMe sich auch jeder bemühen, wieder vollen « nteu an

»er Arbeiterbewegung zu nehmen. So wie man in jedem
Stand diejenige Zeitung hält, welche di« Interessen de»
Stander vettrut , so mutz es auch bet de« Arbeitern fein.

vir werden uns bemühen, di« Rubrik für Freiburg*
besser zu gestatten. Wenn einzeln« Genossen i»

bazrr Zeit ein Dutzend Abonnenten gewinnen können,
»mm muß eS bei gutem Willen den andern möglich fein.» iadestenS einrn Abonnenten zu gewinnen.

ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen und keine Streichung
vorzunehmen, denn jede Streichung nützt nur dem Gegner.

Wahlzeit : für die 3. Klaffe von 12—2 Uhr. für die
2. Klaffe von 4—*/,6 Uhr, für di« 1. Klaff« von 7,8 bis
8 Uhr .

Als» auf ia die Versammlung, auf zur Wahl, alle
Mann an Bord, fehle keiner .

Die Wahlzettrl werden nicht auSgetrageu, sondern am
Tag der Wahl vor' dem Rathaus auSgegeben. Di« Kan¬
didaten werden in der Versammlung bekannt gemacht .

HagSfrld , 17. März . Bei der gestern stattgefundenen
BürgerauSschußwahl ging die Liste des sozialdemokr .
BerttuS in der L. sowie in der 2. Klaffe durch . In der
3. Klaff« hatten wir keinen Gegner, dagegen war in der
2. Klaffe unser Kandidat dem Gegner um 2 Stimmen
vor, der 36 Stimmen erhalten hatte . Bon der Auf-
pelluug von Kandidaten für di« 1. Klaff« hatten wir
keinen Gebrauch gemacht . Somit haben wir nun wieder
die Mehrheit im Haasfelder Parlament .

Offeuburg » 15. März . Stadtratswahl . Ge¬
wählt wurden die Herren Anwatt Schneider <Dem.),
dir Privatleute Merke <lib.) und Mansch <Soz .) und
Kkaviermacher Fritz sch e sSoz .) als bisherige Mit¬
glieder des Kollegiums; dazu neu als Vertreter des
Zentrums Privatmann Simmler und Sonnenwirt
Schimpf . Trotz der Vereinbarung de» Vorschlages
wurden Stteichuugen vorgenommen; 110 Wahlberechtigte.
97 Abstimmende ._ _

beginnt heute die Expedition unseres Blattes K-A
im großen Sttle . Sie entsendet Werbe-Erem- «
plare und beauftragt auch sonst die Filial - t
inhaber, sich der Ausbreitung des Volksfreund «
vor dem 1. April ganz besonders zu widmen. {

Die Parteigenossen werden dringend er- ^
sucht, unsere Expedition in ihrem Bestreben zu E

unterstützen . ^

Großes Eisenbahnunglück in Amerika .
New -Bork , 16. März . Nahe bei Portland ( Colorado )

stießen zivei Passagierzüge der Denver - und Rio Grande -
Bahn zusammen . Es entstand eine fürchterliche Kata¬
strophe , bei der angeblich hnudertfünfzig Personen
getötet und hundert verletzt wurden . Viele verbrannten
lebendig , da die Trümmer Feuer fingen . Es herrscht
Schneesturm mit enormer Kälte , so daß das Rettungs¬
werk schwierig ist.

Bei der Katastrophe wurden nach den letzten Berichten
vierzig Leichen gefunden . Außerdem schätzt man die Ver¬
brannten auf zwanzig . Beide Züge fuhren schnell, da
sie Verspätung hatten . Alle Bahnbeamten wurden ver¬
mißt .

Nach den letzten Berichten aus Pueblo in Colorado
erfolgte der Zusammenstob der beiden Eisenbahnzüge an
einer scharfen Kurve , die um einen großen Berg herum¬
geht , so daß es den Zugführern erst möglich war auf
die kurze Entfernung von nur 200 Schritt den entgegeu -
kommenden Zug zu erblicken. Die zertrümmerten Wagen
gerieten in Brand . Gerüchtweise verlautet . eS sei an
einen Zug der Befehl ergangen z>l halten und den an¬
deren Zug vorüberfahrcn zu lassen . Der Befehl sei je-
doch zu spät gekolnmen .

Letzte poft

Wer Hue der Refidenz.
* Karlsruhe » 17. März .

haben wir behoben . An die Lrbett , Genosse», und der
Erfolg wird nicht auSbleibenI

— Die Genossen machen wir auf di« morgen abend
d> Zähringen stattfindende Versammlung aufmerk -
fi>m. Wer es möglich machen kann, besuche bei dieser
Gelegenheit die Zähringer Genossen . Wer neben Ar-
bester », die im Stadtteil Zähringen wohnen , arbettrt ,
der versuche, dieselben für das Volksfteundabonnement

gewinnen . Bestellungen nehmen die Trägerinnen,

Auf zur Wärzftier!

Mir selbst find Fälle bekannt , wo die Vorbesitzer
ihr an die Genetaldirektion veräußertes Grundstück
gerne wieder zum gleichen Preis oder höher Zurück¬
nahmen . Ihren zweiten Einwand gegen meine
Auffassung könnte man eher gelten lasten . Trotz¬
dem könnte auch hier durch Berufenere gewiß die
Möglichkeit bewiesen werden , daß durch die ztvei -
teilige Bauperiode , in welcher zunächst , an Stelle
der so wie so zu verlegenden Werkstätten längs der
Bahnhofstraße , die Hälfte der Geleis - und Perron -
onlagen hochgelegt werden könnte ; hingegen wür¬
den rn der zweiten Periode , in welcher obige acht
bis zehn Geleise provisorisch den ganzen Verkehr
so gut bewältigen würden , wie alle Geleise des
jetzigen Bahnhofs , diese mit dem Gebäude abge¬
rissen , hochgelegt und neugebaut . Aber wie gesagt ,
es werden sich wohl noch Genies finden , trotz des
Psangels an Technikern in der Generaldirektion ,
die im stände sind, eine allseits befriedigende Lösung
der für unsere Vaterstadt sonst leicht große Ver¬
luste bringenden Frage zu schaffen. CMs .

Durch Kaffee vergiftet
wurde eine Arbeiterfamilie in Ginte bei Göttingen .
2 Kinder starben , die anderen Fainilienglieder
sind schwer krank .

Selbst gestellt
hat sich der Buchbindermeister Fischer in Barmen
unter der Angabe , er habe seine Frau 1003 er -
drosselt .

Die Verantwortung
für die Katastrophe von Courridrcs rird durch
gerichtliche Untersuchung sestgestellt.

Kein Militär
soll bei der Streikbewegung im Kohlenrevier ver -
rvendet werden , verfügte der neue französische Mi¬
nister Clömenceau .

Durch Explosion
in einer chemischen Fabrik zu Paris wurden 10 Per -
sonen verletzt .

taflet ,
Engler, Rheinstr. 64 und in Zähringen I . Nieder -

Zimmerer, entgegen. sSieh« Vereinsanzeiger.)

Die morgige Berfammluug i« Kühlen Krug
darf hinsichtlich des Besuches hinter der Berfamm -
luug vom LI . Januar nicht zurückbleib ««.

Arbeiter , Parteigeuoffen von Karlsruhe ! Ge -
deukrt der Tote « des Jahre - 1848/49 . Gestaltet
die Berfammluug zu einer Maffendemomstratton
der Karlsruher Arbeiterschaft !

A.Pf. Offeuburg » 13. März . Starb da vor Kurzem
{> ein armseliger Pr ölet ar^

, der fich bis an ^ein
«' - ■ — . - - - -

Achtung , Grwerkschaftsgenosien !
Zu einer Besprechung am Montag Abend in

der Wolfsschlucht werden die Vorstände , Kassierer ,

* Den Karlsruher Arbeitergesangvereinen wurde
seitens des Stadtrats der große F e st h a l l e s a a l für
Sonntag den 28. April d . I ., von 11 —1 Uhr , zur Ab¬
haltung eines Konzerts , driien Reinertrag den Ferien¬
kolonien armer kränklicher Schulkinder zugewendet wer¬
den soll , mietfrei zur Verfügung gestellt . Denselben Ver¬
einen wurde der S t a d t g a r t e n ans Samstag den
21 . Juli d. I ., abends , zur Abhaltung eines Gartenfestes
überlassen .* In der Pridattlage des Dampfzuckerwaren-
fabrikanteu Speck und dessen Ehefrau gegen den Redakteur
Weißmann kam im Sühnetermin vor dem grotzh . Amts -
gericht Karlsruhe ein Vergleich dahin zustande , daß Herr

Vemnsanzeiger.
Aue bei Durlach . (Soziald . Verein.) Laut Beschluß

des Parteitages ist der Monatsbeitrag auf 25 Pf .
festgesetzt und wird mit dem Eiuzn ' am Sonntag ,
18. März erstmals begonnen . ‘« ‘i

let Vorsln ,
Ettlingen . (Arbeiter -Gesangverei » Eintracht . ) San » rag,

18? März , abends 8 Uhr , Zusammenkunft der Mit¬
glieder mit Angehörigen im Lokal der Restauration
Traut . Zahlreichen ! Besuch sieht entgegen

1048 - Der Vorstand .
Freiburg . (Soz . Verein. ) Heute , Samstag Abend 8 Uhr ,

Versammlung der ^ iüalc Zähringen im Gasthaus
zur Krone in Zähringen . Bortrag über Kranken -
kassenlveseil. Hiezu sind auch die Freiburger Genossen
freundlichst eingeladen . 1651 Der Vorsraud .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : A . W c i h-
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch¬
druckerei und Verlag des Volksfreund , Geck u . Cie.
Sämtliche in Karlsruhe .

■it" licht
A

und scbäne WArche gehören, wie schösse
Trauen und Roscn/unzertrennlich zu-
rammen, ««cd«. « *r suiicm stir« §<
trauet» »» Sr. besitzt ft>« fet« llroma, alt wirt

<k Mt Sr« Sarta der Rose» HOTergegaagen ud bitte des « Nr» hasch
' HsNrsdrr Mtrs ls tich Mlgrto -rs.

Es Ihrer fiertlelstnig»erd» aicdssr Rohmaterlall » reimt« wd edelster
QttRiit «ttwndtL Die stets glelcddleKesdr 68ie wird flarastirt .

Crotzdea Ist Kr StnncbJ StRt dMgi 51« ist «ls concentHrtes OtmilSsflsprodski snd deshalbsehr asstfebH .

JaljrraHUprfli ^ £UfrK )iättt

>. Lbcrbiröt
Amalienstr . 18 . Telephon 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämt¬
licher Reparatnren an Fahr¬
rädern aller Systeme . — Zur
gründlichen Reinignug und In¬
standsetzung beste Gelegenheit . —
Emaillierung , Vernickelung . —
Nene Pueumattks u . Zubehörteile
allerbilligst . — Freikanf - Eiuricht -
« ug für alle Fabrikaie . Die Räder
werden abgeholt u . ivicder zugestellt .
Alle Aufträge werden prompt erledig !.

Alle Kchiiki-trllrbritnl
werden schnell und billig ausgeführt
von 4 . Uwelius , Scheurenstr . 12 ,
Pforzheim . 975 .6

8
.

Krämer
bietet

Brautleuten
Möbel - und Bettenhaus

und sonstigen Konsumenten

enorme Vorteile .
Grosse Auswahl,
Billige - reise.
Reelle Bedienung.

Auf Wunsch Zahlungserleichterungess .
Jeder KUiifer ron Möbeln und Bettes erhält für die Solidität derselben einen

Garantieschein eingehändigt .

Kaiserstr . 30

Günstiger Gelegenneitsiauf
wegen Umzug .

Rastatter SparkochHerde , lackiert
und emailliert , Gaggenauer Gas -
Spar - Kochplatten , Biigelöfen ,
Bügeleisen , Emaille , Jnoxydierte
und Diamant -Kochgeschirre . Oefen
aller Art in großer Auswahl unter
Garantie zu sehr billigen Preisen .

Snist Marx,
Rankestraße 24 .

Mein Geschäft befindet fich ab 1 . April
Luisenftraste 45 (Laden .)
s Schon seit 10 Jahren
lostet das Einsetzen einer neuen Feder
». Oelen der Uhr 1 .00 M .. Reinigen
und Reparieren 1 .50 M . Reinigen,
Reparieren und neue Feder 2 .20 M.
Glas 30 Pig , Zeiger je 20 Pfg .»
Uhrschlüsiel 5 Pfg . — Regulateure,
Wand- und Wecker -Uhren dementspr,
x. Besiringerichtete
? Gpezial -Reparaturwerkstätt «

fiir Uhren jeder Art.
Auch nene Uhre» in allen Preislagen .
J oh . Träger , Kaiserstr . 17 . 1

Wehr ßlä die Hälfte
des einbezahlien Betrages für

frankfurter
Pferdeloose

kommt wieder am 4 . April zur An»,
spielung . zus. Mk . « 4000 baar ,
für 7 bespannte Magen , 50 Pferde ,
auch Gold - und Silberaewinne lmit
90 % verkäuflich) Loose a 1.—, 11 St .
10.- verkauft . m «

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , Karlsruhe .

sowie alle Agenturen .

KkdlwMchliiit.
Der Termin zur Einreichung der

Angebote für die Papier - und Druck¬
sachenlieferung wird verlängert auf
Dtcustag den 27 . März d. J .»
vormittags 10 nhr .

Karlsruhe den 10. März 1906 .
Der Stadtrat r
Echurtzler . Lacher .
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JWärz-Teier 1906.
Am Sonntag , den 18« Msrr , begeht die organisierte Arbeiterschaft , begehen

4ie freiheitsliebenden Bürger von Karlsruhe das Andenken an die Märzgefallenen
von 1848149 . Zu diesem Zwecke findet

nachmittags pnnkt halb 4 Uhr im „Kühlen Krug
"

eine

V olks -V ersammlm &g
statt . Das Referat hat übernominmen :

Parteisekretär Reichs- und Landtagsabg. Emil Eichhorn - Du riach,
Die Versammlung wird eingeleitet durch einen Festgesang des SängOtfeftHoUS

von Karlsruhe. An sie schliesst sich das Konzert der hiesigen Arbeitergesang¬
vereine . Eintritt 80 Pfg .

Arbeiter , Parteigenossen ! Sorgt durch Massenbesuch datür , dass die diesjährige
Miii zfeier eine würdige wird .

Der sozialdemokratische Verein.
toi ',,2 Das Sängerharteli von Karlsruhe .

o *_

Beehre mich hiermit ergebenst anzuzeigen , daß meine

Trühjahrsneuheiten
in sämtliche»! Herren - und Knnbcnkieidrr « eingetroffen sind.
Mein Lager ist sortiert

Jom Hrößten Sis ,nm Akeinllen
Jom MMgsten öl, zum KelnKen.

Ich offeriere , solange Vorrat reicht :
* Abteilung Knabensachen .

i
~ Leibhose « . von NO Pfg . an
^ Leibhoscn (Samt ) . „ 1.25 Mk. a»

Leibhosen (Cheviot ) . , 1.25 „ an
Leibhosen (Kainingani ) . . . . . . „ 2 ^25 „ an
Kniehosen (Pmnp ) . . 1 .75 „ an
Kniehosen (Cheviot) . „ 2 .50 „ an
Kniehosen (Kammgarn ) . . . . . . „ 3 .25 „ an
inbennröge ia grösster Assvahl « . in Im feinsten Figons spottbillig

Joppen -Abteilung .
Somnrerjovpe » (MannSgröße) v . 1 .10 Mk . an
Zeusjoppe . 2 .15 „ „
Lodenjoppe . „ 2 .25 „ „
Lodenzoppe (Falterrfacon) . „ 3 .50 „ u

Hosen -Abteilung .
Gute Zwirnhose . v . 2 .25 Mk. an
Bessere Buxkinhose . . . . „ 3 .00 „ „
Gute Buxkinhose . „ 3.75 „ „
Schwarze Cheviothose . . 3 .00 „
Elegant gemust . Kammgarnhose 4 .50 „ „

Abteilung Herren -Anzüge .
Guter gezwirnter Anzug . . v. 0.75 Mk. an l k
Besserer Sonntagsanzng . . 13 .75 „ . I fünften
Feiner Kammgarnanzng . „ 15 .75 „ , j Qualität.

Barschen- nd Jnoglings-Anznge Ii grösster Aaseall, spei,billig.
Abteilung Arbeitskleider .

Billige Zenghose . v. 1 25 Mk . an ) vi» ,u
Bessere Zenghose . 1.75 . , I den
Gut gestreifte Lederhose . . * 2 .75 » , I schwerste«
Prima Lederhose . „ 3 .50 . . J Qualität.
Blane Arbeitsnnznge , prima Qualit ., p . Stück 3 .50 Mk.

Rahsahranzüge , Sport - imd Tonristenhemden .
Normal -Bieber - u. Arbeitshemde « in großer Allswahl

enorm billig .
Hochzeitsanznge in den feinsten Qualitäten .

B .tte zu beachten! Sonntags geöffnet von 8 bis 9 Ufer u. IJ bis 3 Ukrr.

bis zu
de«

feinsten
Qualität .

« S zu
den

feinsten
Qualität .

ca

co
VJ

CO

Krämers
.

iaupta 18 Darlaoh fiaaptstalS

Mikter - u . Kauvrreiußsrlsrvhk
e. G . m . b . H.

Bureau : Ettlingerstraße Nr. 3.
Wir haben zu vermieten auf sofort

oder später :
Glömerstr . 7 , 2. St . eine ger.

neu herger. Wohnung v . 3 Zimmern
u. Zubehör, Bad rc ., Gliimerstr . 7 .
5 . St ., eine ger . neu herger. Wohnung
v. 2 event 3 Zimmern und Zubehör,
Bad rc.

Auf 1 . Jnnt od . r später :
Augartenstr . 07,1 . St ., eine ger.

Wohnung v. 3 Zimmern u. Zubehör.
Auf 1 . Juki :
GervinuSstr . 1 , 2. St ., eine ger.

Wohnung v. 2 Zimmern u. Zubehör.
GervinuSstr . 2 , 3 . St , eine ger.
Wohnung v . 2 Zimmern tt Zubehör.
(ServitmSftr . 4 , 1 . St . , eine ger.
Wohnung v . 2 Ziminern u. Zubehör.
Getbelstr . 6 , 2 . St ., eine geraum.
Wohnung v . 2 Zimmer» u. Zubehör.
Mauprechtstr . 42 , 2 . St ., eine ger .
Wohnung v . 4 Zimmern u. reicht.
Zubehör

Näheres ist zu erfahren bei betr.
Hausverwaltern und im Bureau .

Bewerbungen »vollen im Bureau
bis Mittwoch de« 21 . März ,
abends 7 Nhr , erfolgen.
891 .2 Der VorfttuO .

Wascht
mit

Schwan

Fahr- n. Molorrildn
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile ,
Schläuche . Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst. 734

Karl Sehermer 9
Winterstrahe 44 .

865 .5 empsicblt ' /.Ltr.-Fl.
Ji 0 .50

„ 0 .60
it 0 .70
. 0 .80
- 1.
. 1 .80
„ 2
, 3 .50
. 2 .50

Weißwein .
dto . fluten Tischwri«
Kaiserstuhier Rotwein
Jhriugcr Weißwein
Ortrnaner Rotwein
Tokayer
Malaga .
Oppmanu Sekt .
Henkel Trocken V,N >

Nnl-stm-Mtm :
Saroua, extrafein. Aroma.

rot . . JC 1 .—
Jerusalemerdoll. Rotwein „ 1.10
Lpda rot, halbsüß » 1.10
Blume vom Oelberg weiß

SherrtzArt . , 1.3l '
Jernsalemer Wermut » 1.40

Wkkkkrpinh 37. Mivitzsplntz65,
Klilskrstrnßt 36, 8dr Krollkostr.

älter '

lieferantcn;
* it: v-s ? .

Victoria Werke
A . G . Nürnberg

! Ad . Hartmann
Rfippurrerstrasae 90.

Für Brautleute
ist eine kompl . Aniteaer , be¬
steh. a« S 2 franz . Bettlade « « U
Mufchekanff ., 2 best. Rost ., 2 best.
Matratzen , 2 Palstern » 1 Wasch¬
kommode m. Marmorpl . » . Spie¬
gel , 1 Nachttisch « . Marmorpl ., 1
Chiffonnier « it Mnschelanfs .» 1
Vertiko mit Spiegel , 1 Taschen -
divau , 1 Salouttsch , 4 beff. Stüh¬
len , 1 Kücheuschrank , 1 Küchen¬
tisch, 2 Harker «, z» d. bist. Preis
van 450 Mk . zn verkaufe «. Mit
2 Deckbetten , 4 Kiffe« 80 Mk .
hü her . Die Sache » find neu n.
matt « . blank paliert , könne » auch
auf Wunsch znrückgestellt werde «.
649 Wnld »tras »e 22 .

12 Visfl mi .80yk . u
Likinet m 4 80 Hk in

liefert 820.2

Atelier Meess ,
Werderplatz 31 (Südstodt) .

Extra-
Preise! Schuhwaren

So hn { e 'Vorrat !

Samstag
de« 17 . cr .

bis incl.

Samstag
den 24 . er .

ß 65090 090 R75035 715 RIO025

je Q je § JC jc o m'
per Paar pgr Paar per Paar per Pa « per Paar per Paar per Paar per Paar per Paar

Oamnn-
Sclinur- u.

Knopf-
Stiefel

Wichsleder

Dämon-
Schnür- n.

Knopf-
Stiefel

Chtrsiw
auch mit

Lackkappen
schöne Form

Schnür- a.
Knopf-
Stiefel

In
CherreaaK

Damen-
Schnür- u.

Knopf-
Stiefel
Boxralf

Goodjear
Welt

Für
Kofifirsadoii

und

Konmumioii
Schnür¬
stiefel

Wtchsleder

Für

KooMioii
und

Koamuloa
Schnür¬
stiefel

Kalbleder

Für

Iq &Mdb
und

Kommniiion

Schnür¬
stiefel

la Borcalf

Herren-
Schnür¬
stiefel

WichSleder
stark

Herren-
Schnür¬
stiefel
Boxealf

Paar Paar Paar Pacr Pa « Paar Paar Pa « Paar

» 95 n 65 090 090 CT5 ß 35715 RIO025

G JC Qß JC o

per Paar

Schnür¬
stiefel
Gooyear

Wett
Boxcalf

Paar

Ganz besonder » billig !

Ei» -rsßer Poße>
ertra prima 1. HMNU-ZPir- « .KoWchl

Größe 27- 30 , Paar S .S8 . Größe 31 - 35, Paar 0 .48 .

Ekjlbmßn iiiinin :

SohnliinnDlirutifilif JJnrtci Dnlsl^
Sonntag den 18 . März » abends 8 Uhr , im Saale nnn ^aqsßj

Märzfeier .
Shkm : „Der 18. Jßärz, ein Gedenktag des Volkes“.
1059 Referent : LandtagSabg . Genosse Horst .

Hierzu ist die klaffenbewutzte Arbeiterschaft DmlachS frevadlichst
eingeladen.

Der Borstand .

Testhalle .
Sonntag de« 18 . März 1906 , nachmittags 4 Uhr

Konzert
IZZZI Der Humor in der Musik 7

'

von der gesamten Kapelle des

Bad . T . cib -Grrenadier -Regiments Nr . 109
König!. Musikdirektor Adolf Boettge .

. . . . . . . ( Abonnenten . 20 Pfg.
Btatfitt : { Nichtabonnenten . . . . . . . 50 Pfg .

\ Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Prograimn 10 Pfg .

Die Mufikabounementskarten bleiben in Äelwng.
Dlr Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

10««

Handelslehranstalt und TöcIMandelsschule

„Merkur "
KABL 8 RIIHG , Kaiserstrasse 113 .

Keue Kurse ! Keue Kurse !
Ctewi «»enhafter Unterricht in allen kauf¬

männischen I .ebrfüchcrn und Sprachen .
Eintritt n einxelnen Unterrichtsfächern

jeäerieit k Knrsns 10 - 15 Mk .

Am 2. April beginnen grössere Kurse
ia einf. , dopp., iunsrik . , gewcrldicher, laadwirtschaftüchsr

Bachfähmoxtg 1
knafm . Rechne « . Korrespondent « , Wechsel -

lckrc etc . , sowie

Sohönschreiben
Handschrift , Uackschrift , SlenejrspLit

Masohinenschreiben
• (vcrsch . Systeme ).

Tages- und Abendkurse .
Der Unterricht wird von tilchtigcn , p aUischen Kaufle i en
und staatlich geprüften Lehrern na :h einem sorgfältig

ausgearbeiteten Lehrplan erteilt.

Sprachunterricht
üentseh , Englisch , Frnnxosiscli .

Den Herren Prinzipalen kana icli stets mit Offerten sorg¬
fältig aasgebildeten Kontorpersonnls dienen

Auswärtige Sehtler erhalten durch meine Vermittlung
Fnhrprcisermässigiing , auch hin ich für gute,

preiswerte Pension beso rgt .
Ausführlich # Auskunft und Prospekte bereitwilligt durch

den Leiter
P. Glfisser1039 .3

I Baldgefl . Aameldnwg erbeten .

IXein.
Kuisersttihler

von SO atu

Rotwein
von 00 H an per öller.

Im Faß :

Weisswein
48 Von 40 H ,

Rotwein
von 50 4 an per Liter.

C.L . Sickinger
MlMtllßr. 35 Ielefiil406 .

I Wüh . Eckert,
Okraicker, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt fein Lager in Taschen -
u . Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstätte , Tr an¬
ringe , 8 u . 14 kar. gestempelt , das
Paar v. M 12—27 . Aritkea mAwicker .

Knzkdng ». Klinrdkilki.
Für den Neubau deS städtischen

Krankenhauses sollen die

Slhloffertrbtttkv
l Baubeschläge , schmiedeeiserne Fenster
und Oberlichter für sämtliche Bauten
der Anstaltlöffentlich vergeben werden.

Die Zeichnungen und Ivedingungen
liegen beim städt. Hochbauamt. Rat¬
haus , 2. Obergeschoß , Zimmer Nr . 116
zur Einsicht auf.

Die Angebot « find spätesten - bis

Mittwoch den 28 . März b. IS .»
nachmittag » 5 Uhr ,

dem Schluß der Ausschreibung , da-
elbst abzugeben. 976.2

Karlsruhe den 12. März 1906 .
Städt. Hochbanantt.

yergtdsks v. Aasarbtttts.
Für den SchulhanS -Renbau in

der GSthestrafie sollen die
Schmiedearbeiten u»d die
Lieferung von I -Träger «

im Wege der öffentlichen Ausschrelld
ung vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen bei der Unterzeichneten Stelle
bis z»im Donnerstag , 22 . März
d. I . , nachmittag » 5 Uhr , dem
Schluß der Ausschreibung , zur Ein¬
sicht auf . 863.2

Karlsruhe den 12. März 1906.
Stabt . Hochbanamt .

Rathaus , 2. Obergeschoß . Zimmer 116.

cKofrfläucc ** «
verschwinden unfehlbar durch

»o -j „Nissin“ 50 >j
zu Hab . 6 . ©ttoUayer , Wilh.-St .20.

SsnndeSbnch -Ansznge
Stadt Karlsruhe .

ver

Geburten :
5. März : Lina, B. Georg Littecft»

Wagmeister. 7. : Josef Erwin , 8-
Sebastian Axtmann , Bahnarbetter .
8. : Wilhelm, B . Wilhelm Bogt, Haus¬
diener. Otto Karl , B. Eugen Schwad,
Schutzmann . Albett Otto Georg, B>
Georg Frank, Gipsermeister. Paula
Maria , Bat . Karl Hans , Schreiner.
Ernst Ludwig, B . Gustav Gärtner ,
Schreiner . 9. : Hertha Anna Frieda,

'
B. Karl Ritzenthaler, Militär -Jn !cn-
dantur - Sekretär . Hermann, B. Her¬
mann Eberhard , Postbote. Lin«
Emma, B . LudwigBogt, Bahnarbeiter.
Luise Anna , Bat . Karl Hocke » jos,
Former . August Heinrich , B . Jakob
Höger, Straßenbahnschaffner Arthur
Heinrich , Bat . Ludwig Pfrominer,
Bäckermeister . 10. : Anna, B Hein¬
rich Reiter , Bahnarbeiter . Karl
Adam, B. Adam Rascher , Steinhauer .
Walter Karl, B. Simon HornunL
Schloffer. Auguste Bittoria , B. Jakos
Kaiser, Hausmeister. 11 . : Karl Wil¬
helm , B. Wilhelm Schechter , Aktuar .
Hermann Gustav. B. Friedrich Luppke,
Packer . Willy Eugen Johann , Bat-
Wilhelm Richter, Schreiner. Margitta
Frieda Georgina Emma, B . Adalbeck
Freiherr von Fichard, gen . Baur von
Eyffeneck, Oberleutnant .
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